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Befehl.
Auf Grund der 88 4 und 9 des Gesetzes über den

Belagerungszustand dom 4. Juni 1851 (Gesetzsamml. S . 451)
verordne ich für den Bezirk des 18. Armeekorps folgendes:

8 1. Allen russischen Arbeitern männlichen und weib¬
lichen Geschlechts ist es bis auf weiteres auch künftighin
verboten, rechtswidrig das Inland zu verlassen. Nicht be¬
troffen werden von diesem Verbot lediglich diejenigen durch
Arbeitsverträge nicht gebundenen weiblichen und im Alter
von unter 17 oder über 45 Jahre stehenden männlichen Ar¬
beiter, welche im Besitze einer direkten Fahrkarte nach einer
Eisenbahnstation eines neutralen Landes sowie eines von
der gesandtschaftlichen oder konsularischen Vertretung des
neutralen Staates visierten Passes sind und den für die
Ueberschreitung der Reichsgrenze bestehenden Vorschriften
genügen. Zur Ausreise ist in allen Fällen die vorherige
Einholung der Genehmigung des Generalkommandos er-
forderlich.

8 2. Sämtliche russische Arbeiter und Arbeiterinnen
dürfen die Grenzen des Ortsbezirks (Gemeinde und Guts¬
bezirk) ihrer Arbeitsstelle, soweit nicht der Besuch des sonn-
und festtäglichen Gottesdienstes in der der Arbeitsstelle nächst¬
gelegenen Kirche ihrer Konfession in Frage kommt, nur auf
Grund des vorher einzuholenden Einverständnisses des Gene¬
ralkommandos und nicht anders als mit schriftlicher Ge¬
nehmigung der Ortspolizeibehörde überschreiten.

Ter Uebergang in eine neue Arbeitsstelle ist nur unter
Beachtung der für die Umschreibung der Arbeiter -Legiti¬
mationskarte geltenden Vorschriften zulässig und, wenn die
Arbeitsstelle in einem anderen Ortsbezirk (Gemeinde- und
Gutsbezirk) desselben Ortspolizeibezirks liegt, an die Ge¬
nehmigung der Ortspolizeibehörde, wenn sie in einem an¬
deren Ortspolizeibezirk liegt, an die Genehmigung des für
die bisherige Arbeitsstelle zuständigen Landrats (in Stadt¬
kreisen des Ersten Bürgermeisters) gebunden.

Tie für den Aufenthalt und die polizeiliche Meldung
von ausländischen Arbeitern bestehenden allgemeinen Vor¬
schriften bleiben hierdurch unberührt.

8 3. Für die von dem Verbot des 8 1 betroffenen
in der Landwirtschaft und ihren Nebenbetrieben beschäftig¬
ten russischen Arbeiter gelten ferner folgende besondere
Vorschriften:

Sie werden beim Ablauf ihrer derzeitigen Arbeitsver¬
träge neue für die Wintermonate und das Wirtschaftsjahr
1916 geltende Arbeitsverträge abzuschließen haben und sind
verpflichtet, spätestens bis zum 31. Januar 1916 die Aus¬
stellung der Arbeiter -Legitimationskarte für 1916 bei der
Ortspolizeibehörde zu beantragen.

Tie Arbeitgeber haben sich zu vergewissern, daß letzt-
gedachter Verpflichtung pünktlich nachgekommenwird , und
haben die säumigen Arbeiter bis spätestens zum 5. Fe¬
bruar dem zuständigen Landrat zu melden, hierbei auch
mitzuteilen, ob der Abschluß eines neuen Arbeitsvertrages
erfolgt ist oder nicht.

Denjenigen russischen Arbeitern , welche beim Ablauf
ihres diesjährigen Arbeitsvertrages einen neuen Vertrag
noch nicht abgeschlossen haben, ist für die Zeit vom Ablauf des
Vertrages bis zum Abschluß eines neuen von dem bisherigen
Arbeitgeber Unterkunft und Verpflegung gegen eine vom
Arbeitnehmer einzuziehende, erforderlichenfalls von seiner?
Kaution in Abzug zu bringende Entschädigung von 0,70 Mk.
Pro Kopf und Tag zu gewähren.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen im
8 1 werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.
Ter Versuch ist strafbar.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen im 8 2
iverden, sofern sie zum Zwecke des Kontraktbruches erfolgt
sind, ebenfalls mit Gefängnis bis zu einem Jahre , andern -,
falls mit Geldstrafen von 10 bis 60 Mark, im Unver-
mögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

Liegt im Falle des 8 2 die Absicht des Kontraktbruches
nicht vor und beträgt die Verbotswidrige Tauer der Ent¬
fernung aus dem Gemeinde- bezw. Gutsbezirk, vom Mittag
deŝ Tages der Entfernung an gerechnet nicht länger als
24 Stunden , so tritt im ersten und zweiten Falle des Zu-
ividerhandelns Geldstrafe von 3 bis 9 Mark, im Unver-
Nlögensfalle entsprechende Haftstrafe ein.

Arbeitgeber, die den Bestimmungen im 8 3 zuwider¬
handeln, werden mit Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft.

8 5. Tiefer Befehl tritt mit dem Tage seiner Ver¬
öffentlichung in Kraft . Der Befehl vom 5. Oktober 1914
wird gleichzeitig aufgehoben.

Frankfurt a . M., den 1. November 1915.
stellv. Kommandierende General des 18. Armeekorps:
F r e i h e r r v 0n G a l l , General der Infanterie.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgerm ei  ster des Kreises,  in

reu Gemeinden russische Arbeiter beschäftigt sind, ersuche ich,
rstehenden Befehl unverzüglich und, wenn möglich, auch durch
ifchlag in polnischer Sprache an den Arbeitsstellen bekannt

geben. Um etwa auftretenden Zweifeln zu begegnen, wird
4 folgende Punkte besonders hingewiesen:
. Zu § 1. Der Befehl gilt für alle russischen Arbeiter
\? Arbeiterinnen, einerlei ob sie in der Landwirtschaft, Jn-
arie «per anderweit als Arbeiter beschäftigt sind.
.Zu 8 2. Die Erlaubnis zum Verlusten des Ortspolizei-

Krks darf nur in dringenden Ausnahmefällen — plötzliche
Kränkung, Abholung des Arztes oder der Hebamme, Auf-
yme in ein Krankenhaus und in ähnlichen Fällen — und

wie es seither mehrfach vorgekommen, zu einer nicht
kdingt nötigen Reise nach hier von der Ortspolizeibe¬

hörde erteilt werden. Wird die Genehmigung für einen Aus¬
nahmefall ohne vorherige Anfrage beim Generalkommandoet:
teilt, so ist nachträglich das Einverständnis des Generalkom¬
mandos durch meine Vermittelung einzuholen. In Kraft bleiben
die für Einzelfälle im Nachbarortsverkehr seitens des Gene¬
ralkommandos bereits zugelassenen Erleichterungen. Solche
Erleichterungen können auch für die Zukunft beim Nachweis
eines dringenden Bedürfnistes, aber auch nur durch das Gene¬
ralkommando zugelassen werden.

Zu 8 4. Die Verfügung des Generalkommandos vom 16.
Oktober d. Js ., die die sofortige Verhaftung in allen Fällen
der Zuwiderhandlunggegen das Verbot des Aufenthaltswechsels
vorschreibt, bleibt in Kraft. Nach der Verhaftung ist unver
züglich hierher zu berichten.

Die in Betracht kommenden Herren Bürgermeister sowie
die Herren Gendarmerie-Wachtmeister des Kreises ersuche ich,
die Befolgung des Befehls aufs Genaueste zu kontrollieren und
jede Zuwiderhandlung mit einer sofortigen Verhaftung der
Zuwiderhandelndenzu ahnden.

Dillenburg, den 1. November 1915.
_ _ Der König!. Landrat : I . V. : Meudt.

polizeiverorünung.
betreffend Abänderung der Polizeiverordnung über die Schorn¬

steine und Feuerstätten vom 20. Juli 1903.
Auf Grund der 88 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Verord¬

nung vom 20. September 1867 über die Polizeiverwaltung in
den neu erworbenen Landesteilen (G-S . S . 1529) des 8 137
des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30.
Juli 1883 (G.-S . S . 195) und des 8 1 des Gesetzes vom 18.
Mai 1903 (G.-S . S . 176) betreffend die Außerkraftsetzung
ernrger in der Provinz Hessen-Nassau geltender bau- und
feuerpolizeilicher Bestimmungen, sowie in Ausführung des 8 368
Zrff. 3, 4 und 8 des Reichsstrafgesetzbuchs wird mit Zustim¬
mung des Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungs¬
bezirkes mit Ausnahme des Stadtkreises Frankfurt a. M.
folgende Polizeiverordnung erlasten:

Einziger Paragraph.
Der 8 20 der Polizeiverordnung vom 20. Juli 1903 (Son-

derbeilage zum Regierungs-Amtsblatt Nr. 31 vom Jahre 1903)
erhält hinter dem Absatz1 und Absatz5 3 solaenden Jusatz:

„Anstelle von eisernen Türchen oder Schiebern kann
auch ein anderer, gleich wirksamer Verschluß von der Poli¬
zeibehörde zugelassen werden."

Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
kündigung im Regierungs-Amtsblatt in Kraft.

Wiesbaden, den 15. Oktober 1915.
Der Regierungspräsident: gez. v. Meister.

Wird veröffentlicht.
Dillenburg, den 28. Oktober 1915.

Der König!. Landrat : I . B.: Daniels.
Bekanntmachung.

Ackerbohnen, Wicken und Lupinen, soweit sie nicht zum
Selbstverbrauch benötigt werden, sind für die Bezugsvereini¬
gung der deutschen Landwirte in Berlin bestimmt und dürfen
nur an diese verkauft werden.

Die Herren Bürgermei st er des Kreises  er¬
suche ich, die Besitzer von Vorräten der vorerwähnten Art
hierauf aufmerksam zu machen und den Verkauf der zum
Selbstverbrauch nicht benötigten Mengen an die Bezugsver¬
einigung zu kontrollieren.

Dillenburg, den 26. Oktober 1915.
Der Königl. Landvat : I . V. : Daniels.

Kn die Herren Grtsschulinspektoren nutz Lehrer
des rkreisschulinspektionsbezlrks 1.

Seine Königl. Hoheit Prinz Oskar von Preußen hat eine
kleine Schrift erscheinen lassen, betitelt : Tie Winterschlacht
in der Champagne. Ter Kaisersohn bringt darin in ein¬
dringlichen Worten die Bedeutung der Champagne-Schlacht
und die ungeheure Größe des von unfern Truppen Geleiste¬
ten zur Darstellung. Lebensvoll und lebenswahr schildert
der Prinz , wie die rheinischen, fchlessischen, sächsischen, baherß-
chen, hessischen und nicht zuletzt die Garderegimenter in dem
Hexenkessel der Champagne ihr Bestes hergaben und un-
derwelklichen Lorbeer um ihre Fahnen wanden. Tie Schrift
klingt aus in einen glühenden Aufruf an Die deutsche Jugend.

Ter Verlag ist bereit, den Preis der Schrift , die im
Einzelverkaus 40 Pfennig kostet, bei Sammelbestellungen
von Schulen auf 30 Pfennig zu ermäßigen . Ich empfehle
die Schrift angelegentlich für Schulbüchereien und größere
Schüler und nehme Bestellungen bis zum 10. November
entgegen.

Tillenburg , den 1. November 1915.
Ter Königl. Kreisschulinspektor: Ufer.

nichtamtlicher Ceil.
6in Kaiferwort.

Fürst und Volk sind in keinem anderen Staate der Welt
so eng Mit einander verbunden wie im Deutschen Reiche.
Tie deutschen Bundesfürsten mit dem Kaiser an der Spitze
sind Landesväter im schönsten Sinne des Wortes . Tas kann
Und wird ein auf wenige Jahre gewählter Präsident nie für
sein Volk und Land empfinden können, was das Herz des
angestammten Herrschers erfüllt . Tie Tradition fand in un¬
serer schnelllebigen Zeit vielfach nicht mehr die richtige Wer¬
tung ; der gewaltige Krieg hat auch darin Wandel geschaffen.
Tie Ereignisse von weltgeschichtlicher Bedeutung , die in die¬
sem gewaltigen Völkerringen an uns vorüberziehen , lehren
uns das geschichtlich Gewordene höher einschätzen. Nur wer
die Vergangenheit kennt, vermag die Gegenwart zu begreifen

und sich ein Bild der Zukunft vorzustellen. Unser Kaiser
geht mit seinem ganzen Fühlen . Denken und Wollen im
deutschen Volke auf. Wenn der Kaiser, der sich zugleich in
allen seinen Taten vor dem ewigen Richter über den Sternen
verantwortlich weiß, in seinem Tank an das preußische
Staatsministerium für dessen Glückwunsch zur 500 jährigen
Herrschaft des Hohenzollernhauses in der Mark Brandenburg
voll Demut bekannte: D e r H e r r h a t b is h i e r h e r ae -
st^ n - stvolle uns auch weiter beistehen und unser
Volk durch Die schweren Tage Der Heimsuchung hindurchführen
zu dem hellen Sonnenlicht des Friedens und zu neuem kraft¬
vollen Wirken auf der ihm von der göttlichen Vorsehung ^e-

6 Vahch so schwebte dabei dem Monarchen der herr¬
liche Werdegang des deutschen Volkes klar vor Augen

Tie göttliche Vorsehung weist die Bahn, die Männer
und seren es die höchstgestellten, die sie zur Verwirklichung
ihrer Absichten erwählt , sind nur Vollstrecker ihres Willens
Z.u diesem Sinne versteht der Kaiser die Geschichte; aus
stsysyyu hohen Begriff des Geschehens leitet er zugleich die
höchsten Pflichten für sich und einen jeden ab der im
Dienste des Vaterlandes steht, d. h. für jeden ' deutschen
Mann und für jede deutsche Frau . Niemand ist dem Herr-
scher zu gering, der sich auf den Kriegsschauplätzenpersön-
Irch zu den Verwundeten beugt, ihnen Trost zuspricht und
Labung reicht und oft die Träne nicht unterdrücken kann,
Dre ihm bei Anblick des von ihm nimmer gewollten Herze«
wrds aus den Augen bricht. Jede ehrliche Arbeit ehrt ihren
Tater . Auch der Kaiser schreckt, wenn es sein muß, vor
kerner zurück; legte doch der Monarch, als es galt, einem
Tamm gegen Hochwasser zu schützen, inmitten seiner Trup¬
ps selbst Hand an , spitzte Päshle mit der Axt an und
schlug sie ein. Tie Geschichte des Hohenzollernhauses, die
von klernen Anfängen, von dem brandenburgischen Kur¬
st̂ ^ur deutschen Kaiserkrone führte , lehrte den Herrsche-
daß Größtes nur durch Treue im Kleinsten errungen lg-*1-
Das Wort und Vorbild des Herrschers üben in dieser eckten
Zeit, die die Herzen empfänglicher gemacht hat für dü ^ hen
und sittlichen Werte, ihren Einfluß in besonder- starkem
Maße aus , und nicht nur für den Augenblick sondern
für die Dauer , für die ganze Zukunft unse-es deutschenVolkes.

Kern Krieg war schwerer als der jetzige<n dem Deutsch¬
este starke Kraft sich Freund wie Feind gegenüber so
glanzend bewährt hat . Tie Wurzeln diger eine Welt von
Fernden üv-rwindenden Kraft liegen, wie der Kaiser sagt,

..n .n'„ daß das deutsche Volk mit  feinen Fürsten in Ein-
mütigkeit und Opfermut unerschülr^ erch zusammensteht. Das
and Worte hoher Anerkennung, die weit «her Deutschlands
Grenzen hinaus , auch in Feindesland , Widerhall erwecken
werden. Tas deutsche Volk ist unbezwinglich, wenn es ein¬
mütig ist. Dieses alte Wort ist jetzt wieder zur neuen herr¬
lichen Wahrheit geworden. Unsere Feinde hatten auf Spal¬
tungen und Zwistigkeiten innerhalb der deutschen Stämme
und Parteien gerechnet. Ter deutsche Kaiser konnte mit Fug
und Recht die Einmütigkeit Deutschlands für unerschütiert
und unerschütterlich erklären . Und mit seinen Fürsten steht
das gesamte deutsche Volk in der Betätigung höchsten Opfer¬
mutes unzertrennlich zusammen. Viel Heldenmut im Pulver -;
qualm und Kanonendonner , im siegreichen Sturm gegen den
Feind in der zermürbenden Kampfstellung des Schützen¬
grabens, viel stilles Heldentum aber auch daheim, bei Vätern
und Müttern , Geschwistern und Bräuten ist von unserem
deutschen Volk bewiesen worden und wird von ihm Tag für
Tag bekundet. Jeder Deutsche fühlt sich nur als Glied der
Gesamtheit seines Volkes und vergißt sein eigenes kleines
Ich, dem Wohle des Ganzen gilt sein Leben und Streben.
Tas hat der Kaiser mit flamnienden, unvergeßlichen Worten
eingetragen in das Buch der Geschichte. Tie Hoffnung des'
Monarchen wird nicht zuschanden werden, daß unser Volk
aus diesen trüben Tagen der schweren Heimsuchung geläutert
und gefestigt zu neuem Wirken hervorgehen wird.

Der fttrieg,
Me cTrtacsIicvidjtr*

her deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier, 1. Nov. (Amtlich.)

westlicher « riegrschauplatz:
In der Champagne  schritten die Franzosen bei Ta-

hure  nachmittags zum Gegenangriff. Sie wurden äbgewie-
sen. Die von unseren Truppen am 30. Oktober ge¬
stürmte Butte de Tahure ist fest in unseren Händen
geblieben. Die Zahl der in den letzten beiden Tagen gemachten
Gefangenen ist auf 31 Offiziere , 127 7 Mann  gestiegen.

Bei Co mb res kam es zu lebhaften Kämpfen mit Nah¬
kampfmitteln.

Leutnant Bölcke hat am 30. Oktober südlich von Ta¬
hure  einen französischen Doppeldecker zum Absturz gebracht
und damit das sechste feindliche Flugzeug außer Gefecht gesetzt.
In der Gegend von B elfort  fanden mehrere für die deutschen
Flieger erfolgreiche Luftgefechte statt.

westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Beiderseits der Eisenbahn Tukkum - Riga  gewan¬

nen unsere Truppen im Angriff die allgemeine Linie Raga-
se m - Kem m e r n (westlich von Schlok)--I a u n se m. Feindliche
Gegenstöße wurden zurückgeschlagen.

Westlich und südwestlich von D ü n a b u r g wurden starke
russische Angriffe a b g ew i e s e n. Zwischen dem Swenten-
und Jlsen - See  war der Kampf besonders heftig; er dauert
dort an einzelnen Stellen noch an . Vereinzelte feindliche Vor-
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») Anmerkung : Abgesehen von einer großen Zahl aufge-
fundener Geschütze älterer Fertrgung.Oberste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  I . NoV. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart , Mittags:

K' -i e ? s s cha u p l a tz" beträgt die" OktoMrbeute der dem k.
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und fonftnes Kriegsmaterial.

Italien ^ ,„ Kriegsschauplatz: Der am 18.̂ ktobm ernge-„m V. ^ mhnen erneute dritte An -

Der bulgarische amtliche Bericht.
1 Nov (W.B .) Amtlicher Bericht über die

Sofra,  1 . - Unsere Truppen setzten dre Ber-
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Die amtliche« Berichte öer«egner.
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Der türkische amtliche Bericht.
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Streuten feindliche Truppenansammlungem b« 6« ,

des Feindes in zwei Abschnitten zuruck. Sonst nichts Aeues^

. . . . ^ rri rb e Bericht  vom 31. Oft . lautet:
Der russisch  Bahnhof 'von Tauerkalm südwest-Ein Flugzeug warf aus den Baynyo , Bomben

lich Friedrichstadt Bomben Andere 8g “ Schönberg.
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Die Kranzosenuhr.
Gtn Kriessvoman von Alwin Römer.

Nachdruck verboten.
(1. Fortsetzung .)

Tie drei schwiegen grinsend . Da kam er näher und
ließ seine Augen in den Kessel wandern , der an erner Kette
aus dem Geäst her über dem knisterndem Feuer hmg.

Oho" sagte er dann erstaunt , das ist 1« . . ■
"dn feindlicher Flieger , Herrn Leutnant gehorsam , zu

melden , der sich !bis dicht an rursere Artrllerre -LtelluN'
gen gewagt hatte und in unsere Hände gefallen lst . mel-
dete mit keckem Humor Fritze Kobert aus der Wedding -Ge-
gend von Berlin , und Ede Burdach , ein geborner Pankower,
ergänzte dienstlich knapp:

Um in kurzem seiner Bestrafung entgegen zu ,ehn.
',',Leute , wo habt ihr den Hcthn her ?" fragte der Leut¬

nant , leise verstimmt . Gr hielt darauf , daß das verbot
des Requirierens ohne direkten Befehl beachtet wurde

Daraufhin nahm der dritte der Fernschmecker das

fanden ihn vorhin hinter unseren Reservestel-
lunegn in der Nähe der Feldbatterie , wo rhn der Linden,
bauer einfangen wollte . Aber er konnte rhn nrcht fassen.
Das Luder flog immer ein Stück vor rhm her . Un es
war nich det erschte Mal , Herr Leutnant . Vorgestern war
« vÄ schon ausgekniffen . Der olle Mann konnte ernem
leid tun . Ta ha 'm wir 'n abgeschossen, ^ k merne den

^ " lln natürlich bezahlt '." fiel Fritze Kobert mit einer

^SLarSL ' W ^ hat der alte Gnitschkragen dafor

^ "̂ ^„Kein Geflunker , alter Freund ?" fragte Salmuth und

Me ^ eene^ dreisach destillierte Wahrhaftigkeit , Herr
Leutnant !" beteuerte Fritze und warf sich in die Brust , wah¬
rend die beiden anderen zur Bestätigung nickten.

„Na , das freut mich. Tann laßt ' s euch schmecken. War
der Alte denn zufrieden?

I Gott bewahre ! Er hat ganz mächtig ge,chumpen.
Un dabei war 's die höchste Zeit . Denn die Kanonenonkels
lauerten ooch schon uff det Hühner - Frrka,see . berrch-

Äutzerdem soll der Alte doch in seiner Klitsche bleiben!
Warum W# «J denn det Biest raus ?" bemerkte Franz
Kupke der aus einer Gärtnerei irr Tempelhos stammte.

Es ist gut '" erklärte nachdenklich der Leutnant . „Also,
wünsche wohl zu speisen, Herrschaften ! Eine Zigarre habe
ich auch für jeden mitgebracht . Tie könnt rhr euch nach
der Tafelei bei mir abholen !"

Zu Befehl , Herr Leutnant ! Det is ia der reene Fest¬
tag heute ! . . . Wenn wir uns übrigens erlauben durf,
ten . . die olle Weckeruhr is bald gut !" erklärte Frrtze
Kobert und blickte, die Nasenflügel lüstern aufblahend , in
den brodelnden Kessel. .

Danke freundlichst , Kinder ! Habe aber rn der Stadt
aeicklemmt . Mehr als auskömmlich . Trotzdem frnde rch es

nett von euch! Gesegnete Mahlzeit !"
lind angenehm berührt von der kameradschaftlichen Für¬

sorge der drei Berliner Jungen wandte er ftch auf den
Weg zurück.

2. Kapitel.
Tie Geschichte mit dem Alten gestel ihm mcht. Ern

jäker Verdacht war in ihm aufgestiegen , «ls Kupke erzählt
hatte wo sie den Bauern getroffen hatten . War dw Jagd
auf den Hahn nicht vielleicht eine gut ausgeklügelte Lrst,
mit einen? harmlos erscheinenden Vorwand aus dem yofe
. .. kommen um draußen Umschau zu halten zu tonnen.
Und er vergegenwärtigte sich der Reihe "? ^ wde Begegnung,k,e sie bist er mit dem Hosbesrtzer gehabt hatten . Aber
es war bei ' dieser Rückschau auch nicht die Spur irgend,
einer verdächtigen oder nachträglich verdacht ^ wnmutend
Beobachtung . Das hinderte rhn srerlrch a cht, den Alten
fernerhin nicht mehr aus den Augen zu lassen Und auch
die Tochter nicht , die den Leuten gegenüber stets von eurer
liebenswürdigen Gutmütigkeit blieb , auch wenn rhr Vater
diesem oder jenem billigen Wunsch ferne hartnackige Karg-

manchesmal schon hatte er es beobachtet , wie sie
binter dem Rücken des Alten von ihren bescherdenen Vor-
räten ' an "seine Feldgrauen abgab . Ein bißchen Speck oder
Dörrfleisch kam nach mehr oder weniger langen Pau,en
immer wieder bei ihr zum Vorschein . Es machte rhr offen¬
bar Vergnügen , manchmal Vorsehung zu ^ len , wenn ,i
fi(ö im Großen und Ganzen auch sehr zuruckhrelt un
den Feinden Frankreichs trotz aller Annäherungsversuche

°' " ^NuSa/uwen ^ lkchkbraunen Augen , in denen zuwMen
der Schalk aufblitzte , war es für ernen füllen Zuschauer
erkennbar , daß hinter ihrer Uunahbarkert ern ganz
deres Menschenkind wohnen mochte das zu ^ eu lustrg
bis zur Ausgelassenheit fern konnte . Aber war e» ver
wunderlich daß sie sich in diesen , wie ein Nachtgewiltter
über sie^ 'hereingebrochenen Verhältnissen zurückhielt und

^LSl/L ^ " Lüngllches Urteil über die
verschrieenen Barbaren in dem gemessenen Umgang mit
seinen wackeren Musketieren schon ganz wesentllch ^ gennl-

Tns erkannte er aus den Antworten , dre sre rhmSÄw « M««««
L, f utlh Karten fragte und Erkundigungen darüber ern-
koa ob ihnen wcht hier oder dort ein Unrecht geschehe.
Sie ' war ihm gegenüber immer artiger und zuftredener ge-
wordS U? d das leise Lächeln in ihren hübschen braunen
Augen der volle Klang ihrer tiefen Altsttmme hatten rhn

" " ^ W âr "es ' anMnehmen , daß auch sie ihn hintergehen half?
Er wollte es nicht glauben Indessen sprach sch ^
etwa selbst zur Ruhe über den ernmal aufgeMegenen B
dacht ! Tie Augen offen , wenn sre auch noch so un,a,ar rg

*“ XÄ « »>" -m tam °° n !- >»->» « - " « »»->»

' ■- ' ÄS « unb

»SBh BÄ»««»ä  iri
rrrÄÄ - ÄS
st *tÄSÄÄ “
Canbtinb mnnbte noch ntch, einmal
herum , wenn so ein heimtückisches Geschoß oben dre Lust
durchsauste.

, Ĥäben Sie gar keinSAngst ?" rief er ihr auf französisch
ru cv leiblich ^ eiitCTt

Mein Gott , toenn ’* einen treffen iolI , trifft fi\
auch" im Keller !" antwortete sie, sernen Gruß durch
Nicken erwidernd . ^ haben ein

« mi « «. .. G - -. u.

«' “ “Si EFSSSSSir  ecflarte ,i- »<>»- lebe E--

„‘ “ nTÄffe fi« H- ,a «ef»nben

t/a6e"£ war dem Vater wieder einmal entwischt, der heil-

,0 ' \ tÄSÄi ' « »» « - -» «int « m
her zu laufen !"

"iS feSeSÄTnSee »« « fmm  s °><>"
* — • - - -- »

‘ " SSf Sb “ ■SSÄM * « « ■
folger !"

;ft ? 3tS " bS " ? r «ie r -chi. ten « e Sene, b«»4»

I; l6e "£ m ».nm,n , Sjm Sentnnnt ! ® «»n <- >- ben « <* •
autfv lieber be^niten hätten!

Nun das -war wohl nicht zu ändern !" Und grüßen»
ging er weiter . Das „ Kleeblatt " kam, nachdem - ’ ^
Geflügelte „Weckeruhr" verzehrt, und meldete sich zum
vfana der versprochenen „Verdauungs -Havana .
" " Ätach - « Xi- d»
zurückkommend. „Sie waren doch dabei , als wir dem
drüben das Gehöft durchsuchten?

"Jchdäch ? e,̂ >i? Mten unsere Sache gründlich gemacht?"
"Bis auf die Knochen , Herr Leutnant . , Mert!

Ät Ä! StLumsverän^
ÄÄÄ ÄÄf»
Sie Obacht auf alles , was mrt dem Hause zusamme

ÄVSTSta » nich» . wn- « nt eine' • * * * " * £
düng des Bauern mit den Gegnern schließen lleß . ^
kurzes Lichtsignal , kein nachgeahmter ^ uzchemuf , km
licher Besucher wurde bemerkbar Auch regte ]ia,  ^
mehr im Hause , seitdem der Alte das Hostor v »
hatte während die kleine Hauspforte auf Befehl des H^t^ H
manns überhaupt nicht geschlossen werden durfte ^

Es wurde Mitternacht . Trüben bei den Franzmc i
fing man plötzlich zu schießen an . Auf deutscher ^
kingegen blieb vorläufig alles still . Tann schulte
Geheul auf , langgezogen , fremdarttg , «n den ^ te.
innernd , wie Burdach von fernen hohen Posten aus ^

Turkos !" brummte er rngrrmmig vor sich wn ^
ik mutz hier den Boomaffen im Käfrg spülen
aollen Kornhamster ufflauern der gewiß schon lange
'n Murmeltier schnarcht ! . . . Verdammt . . . .

ffStzaj Srrwwt^ aM



, . vem  Torfe Trtzbuchowez, südöstlich Bucsacz (6
Abschnitt Chmielowka-Latach, südöstlich des

der Stthpa mit dem Dnjeftt, vorzudttngen.
#VmnteiC durch unser Feuer vertrieben, zumteil durch
^ -urückgeworfen. In der Ostsee wurde durch un-
^ein deutscher Dampfer, im Bottnischen Meerbusen

' Û-Boot „Alligator" ein anderer deutscher Dampfer

.. .hjsche amtliche Bericht  vom 28. Ottober
ser südlichen Moravafront dauern die heftigen

r Die Timok-Armee zog sich in ihre neuen Stel-
>Die  Armee , die Pirot verteidigte, bog ihre
^ starken Angttfsen zahlreicher feindlicher Kolonnen

jtdCt zurück. Es gelang dem Feinde, sich des
r Sntschanik zu bemächtigen. Auf der nordwestlichen

xK dem Feinde, der seine zahlenmäßige Ueber-
Enützte, die serbischen Truppen bis einige Kilo-

vilajnac zurückzuwerfen. Es wurde die Anwesen-
k^./kapettscher Trmppen und österreichischer Gebirgs-

festgestellt. Die Truppen, welche Belgrad ver¬
warfen alle Angriffe zurück. Keine Aenderung auf

ifineit Fronten.
italienische amtliche Bericht  vom 31. Okt.

^ Austicotale näherten sich am 29. Oktober mor-
liliche Abteilungen, die eine Uebergabe vorzutäuschen
«iseren Stellungen auf dem Dorrekopf, die sie be-

^ 25. Oktober abends vergeblich angegriffen hatten.
L en  durchschauten den Betrug und eröffneten das

M folgte ein heftiges Handgemenge, das mit einer
Lj Niederlage des Gegners endete. Er ließ 200
Uiii dem Felde und 449 Gefangene, darunter 2 Offi-
»« serer Hand. Wir erbeuteten über 100 Gewehre und
lition. Am höchsten Punkte des Rienztales griff
, m der Nacht auf den 30. Oktober mit bettächtlichen
niere vorgeschobenen Stellungen am Sertenstein an;
ttmem Widerstand mußten die Unseren weichen, aber
|tn  erhielten sie Verstärkungen, schlugen in heftigem
nff den Feind zurück und befestigten sich stark in den
Stellungen. Längs der Jsonzosront gab es am

Hage statte Artillerietätigkeit und einige Jnsanterie-
, tNm beiden Seiten . Auf dem Hügel Santa Lucia

mr die feindlichen Schützengräben und machten
|5  Gefangene. Auf dem Podgora versuchte der Feind

j Kräften zwei Angriffe, um unsere Fortschritte gegen
Löhe aufzuhalten. Unter dem vernichtenden Feuer

Urtillette und Maschinengewehre mußte er beide Male
jrn. Der Kampfplatz war mit feindlichen Leichen be-
\ 29. Oktober erneuerten unsere Flugzeuge ihre kühnen
auf die Hochflächen von Bainsizza und den Karst.

Marionen Santa Lucia, Tolino und San Pietro, sowie
fh Lagerplätze und Baracken des Feindes wurden be-

rrotz der ungünstigen Witterungsverhältnisse und des
izahlreicher Abwehrgeschütze kehrten unsere Flugzeuge
sh,! zurück. — Vom 1. November: Im Hochcordevole
juniere Offensive neue Fortschritte im Talgrunde und
:Westseite des Col di Lana. In der Falzarego-Zone

|nr einen feindlichen Angriff auf den kleinen Lagazoni
Aus der Höhe von Podgora erneuerte der Gegner

mchlglos seine Versuche, sich uns zu nähern. Keine
Ereignisse im Karst. Unsere Flieger setzten ihre kühnen

Auch gestern fort. Es wurden zahlreiche militärische
siombardiert, darunter die Städte Duino und Nabre-

in letzterer Ortschaft stehende Züge.

vom valkankriegsfchauplatz.
W, 1. Nov. Tler Bahn der kehr  Griechenlands
F°naftir ist infolge Briiecknsprengungen unter¬en.
>!ia, 1. Nov. Vor Kavallo  sind französische und
Truhpentransportschiffe erschienen. Es scheint, daß
hm und Engländer , um die Ausschiffung eines
-lvrvs zu beschleunigen, bei Kavalla große Trup -i

1 an Land setzen wollen. In Athen ruft das Vor-
' Verbündeten Beunruhigung hervor. Alan fürch-
iernstlich, Saloniki und Kavalla Lauernd zu ver-

beginnt an ernste Maßregeln zu denken.
ver Lustkrieg.

ai *o, 1. Nov. Die drei in Rom beglaubigten Bot-
' Entente erließen namens ihrer Völker̂ also auch

'hochzivilisierten Rußlands , einen flammen-
' "test gegen den Fliegerangriff auf Venedig und
ch'che Zerstörung des Gemäldes von Tiepolo in
Kirche.

Der Krieg zur See.
dam,  1 . Nov. Reuter meldet aus Halifax:

andische Dampfschiff„H a m b o r n" ist unter dem
' Em deutsches Schiff zu sein, nach Halifax gebracht
-̂Hamborn" gehörte der Gesellschaft Vulcan in

~~ Eine Reutermeldung aus Carnoustie bei Ar-
^ «t,daß das französische Schiff „H o ch" aus Ran¬
ker Nähe von Carnoustie mit Mann und Maus
"gangen  ist.

! Der llnterseebootrkrieg.
1. Nov. (W.B.) Lloyds meldet: Der bri-

L MPfer„T otoarb " ist versenkt  worden ; die
m ^urde gerettet.

Kleine Mitteilungen.
ln' 31. Okt. Die sozialdemokratischen Parteivor-

iini»"Erkschaften Achteten an den Reichskanzler eine
heißt: Die den Angehörigen der Kriegsteil-

»̂ guligte Erhöhung der Unterstützungssätze steht in
zu den Preissteigerungen alles Lebensmittel,

^ . ein große Mehrzahl der Kriegerfmuen sieht mit
Befürchtungen den kommenden Wintermonaten

k °evelws könnte von den Familien der Kttegs-
tM̂gstens eine sehr schwere Sorge genommen wer -,
lvia ^ "en für die Wintermonate November, De-
iriT' Februar und März die Kartoffeln und Kohlen

i reiches lieferte.
? ob- (W.B.) Obwohl die einhellige

e 5? ganzen Monarchie  und die
Vv  gesamten österreichischen und ungarischen

K ? beginn des italienischen Feldzuges keinen
Entschlossenen Ablehnung jedes derartigen

Jpg* tauchen irrt Auslande doch noch tendenziöse
hfln Oesterreich-Ungarn sich bereit finden

Uigreich Italien bei einem Friedensschluß
*5 iLî E^Endwelche Gebietsabtretungen zu bewilli-

er  K - K. Telegraphen-Bureau ist von matz-
. tzM ?Echtigt, solchem unsinnigen Gerüchten

i ^ichredenheit entgegenzutreten.
liegen Spionage in Belgien

. " eilte und Hingerichtete Engländerin Edith

Cavell scheint von den Engländern , den Franzosen und den
Amerikanern zu einer Nattonalheldin oder Märtyrerin er¬
hoben und über den Tod hinaus geehrt werden zu sollen.
Ter „Figaro " teilt mit, daß ihr die Engländer ein Denkmal
errichten werden und daß auch die Amerikaner sich mit dem
Plane der Errichtung eines Cavoll-Tenkmals tragen.

Stockholm,  1 . Nov. Ein Mas des Zaren bestimmt,
daß nunmehr auch alle 43—45jährigen Russen,  die
bisher vom Militärdienst befreit waren , einberufen  wer¬
den. Tie russische Regierung zieht, wie „Rjetsch" meldet,
nicht nur Kinder und Frauen zur Arbeit heran , es werden
sogar die in Untersuchungshaft befindlichen Personen , die
bisher nach dem Gesetz frei von jeder Zwangsarbeit waren,
gezwungen, für Kriegslieferungen zu arbeiten.

Czernowitz,  1 . Nov. Aus Odessa  eingetroffene
Nachrichten melden, daß dort in den letzten zwei Wochen
größere Teuerungsunruhen und Ausstände  statt¬
gefunden Haben. In der Nähe des Nikolai-Boulevards und
der Jekaterinskaja -Sttaße kam es zu Zusammenstößen mit
der Polizei . An den Kundgebungen beteiligten sich auch
vom Kriege zurückgekehrte Soldaten . Am neuen Basarplatz
wurden einige Läden gestürmt. Erst nach längerer Zeit
wurde die Ruhe wiederhergestellt.

Paris,  1 . Nov. Tie Polizei entdeckte eine Verschwö¬
rung gegen die Arsenale und Munitionsfabriken in mehreren
Ortschaften Japans.

Genf,  2 . Nov. Wie der „ Figaro " meldet, beabsich¬
tigt England , auch, mit Italien  in Verhandlungen einzu¬
treten , um es zu bewegen, ebenfalls dem Londoner Vertrag
beizutreten , durch den es verpflichtet sein soll, keinen Se¬
paratfrieden  zu schließen. Die jüngst bekanntgegebene
Note, daß Japan  diesem Vertrage ebenfalls zugestimmt
hat , wird von der französischen Presse als verfrüht  an¬
gesehen.

Stockholm,  31 . Okt. Das Kgl. Karolinische Medico-
Chirurgische Institut hat den Nobelpreis für Medizin
für 1914 dem Privatdozenten für Ohrenheilkunde an der
Wiener Universität Robert Baranh  für Arbeiten über

■Physiologie und Pathologie des Vestibulums verliehen. Der
medizinische Preis für 1915 wird satzungsgemäß für 1916
zurückgestellt. Da also zwei Preise zu verteilen sein werden,
beziffert sich der Preis auf ungefähr 135000 schwedische Kronen.

* * *
Eine Kriegsgewinnsteuer -Vorlage

ist bereits vom Reichsschatzamt aus ge arbeitet  worden
und liegt fertig  vor . In den nächsten Wochen werden sich
die bundesstaatlichen Regierungen über die Vorlage äußern.
Es ist laut „Tägl . Rundsch." nicht anzunehmen, daß erheb¬
liche Ausstellungen an ihrem Inhalt gemacht werden, weil
der Reichsschatzsekretär sich schon gelegentlich der Finanz¬
minister-Besprechung, die vor einigen Monaten stattfand,
mit den Regierungen der Einzelstaaten über die Grund¬
züge der Gewinnsteuer verständigte. Dem Reichstage wird
die Vorlage alsbald nach Beendigung des Krieges zugehen.
Ta die Vorlage auf dem Vermögenssteuergesetz, aufgebaut
ist, dem der Reichstag s. Z. nach langen Verhandlungen
die Genehmigung erteilte, wird auf eine rasche Erledigung
der Kriegsgewinnsteuer im Reichstage gerechnet. Tie neue
Steuer wird auf eine gewisse Zeit an die Stelle der Ver¬
mögenszuwachssteuer treten . Ihre Sätze werden jedoch höher
sein als die der letzteren Steuer . Tie neue Steuer be¬
zieht sich auf den während des Krieges eingetretenen Ver¬
mögenszuwachs. Ausgenommen ist der durch Erbschaft er¬
folgte Zuwachs des Vermögens.

Das neue Kabinett.
Manchester, ! . Nov . (W.B.) Der „Manchester Guar¬

dian " meldet aus Paris vom 28. Oktober: Tas neue Kabi¬
nett ist in hohem Maße eine persönliche Schöpfung
Poincarees,  der , wie man sagt, gegen die Gewohnheit
des Präsidenten den Senat und die Kammer nicht um Rat
gefragt hat . Tiefer Verstoß gegen den Brauch wird im
Senat und in der Kammer stark kritisiert . Clemenceau hat
aus diesem Grunde einen Sitz im Kabinett abgelehnt . Die
Aufnahme des neuen Kabinetts  im Parlament ist
lau.  Man zweifelt, daß es lange bestehen wird . Die radi¬
kale Partei trat gestern zusammen und nahm einstimmig
eine Entschließung an, in der sie Viviani aufforderte , zu¬
rückzutreten. Aber der Rücktritt war bereits am Dienstag
abend beschlossen. Vivianis Versuche, das Kabinett unter
eigenem Vorsitz zu bilden, sind infolge allseitiger Ablehnun¬
gen gescheitert. Auf Poincarees Ersuchen willigte Viviani
ein, seinen Platz mit Briand zu wechseln. Die Sozialisten¬
partei beschloß gestern mit 55 gegen 10 Stimnren , während
35 Stimmen fehlten, Sembat , Guesde und Thomas den Ein¬
tritt in das neue Kabinett unter folgenden Bedingungen zu
gestatten : Tas Kabinett mutz auf Eroberungen und Annektio-
nen verzichten; es muß sofort ein Gesetz zur Beschränkung
der Kriegsgewinne einbringen und die Zensur über politische
und militärische Nachrichten einschränken. Die Kammer soll
regelmäßig in gewissen Abständen geheime Sitzungen ab¬
halten.

London,  1 . Nov. (W.B.) Reutermeldung . Ter neue
französische Ministerpräsident Briand und Sir Edward Grey
haben bei dem Ministerwechsel die üblichen Telegramme aus¬
getauscht, in welchem sie versichern, daß ihre Regierungen
fest entschlossen seien, bis zum Ende energisch zusammein-
zu. arbeiten.

Der KricgSplan der Entente.
Haag,  1 . Nov. Ter „N. Rott . Cour." veröffentlicht

einen Brief seines Korrespondenten aus Sofia vom 22. Okt.,
worin über die Absichten des Vierverbandes folgende Mit¬
teilungen gemacht werden: Wie von gutunterrichteter Seite
verlautet , wird die Expedition an den Tardanellen ausge¬
geben werden und die dafür bestimmten Truppen werden
verstärkt durch andere Truppen , die die Engländer , Fran¬
zosen und Italiener entbehren und nach Saloniki und Ka-
walla bringen können, wo bereits französische Truppen ge¬
landet sind, die von da aus den Feldzug in Thrazien gegen
die Bulgaren beginnen und dann gegen die Türken Vorgehen
sollen, um zu versuchen, diese nach dem Bosporus zurück-
zudrängen . Wenn das letztere auch, nicht glücken möge, so
glauben die Vierverbandsmächte doch die Serben damit mehr
oder weniger von dem bulgarischen Truck zu befreien. Wer
vor allem erwarten sie, daß durch diese Aktion vermieden
werden könne, daß die Türken, verstärkt durch die Teutschen,
eine Expedition nach Aegypten zur Eroberuirg des Suez-
känals unternehmen.

Gorcmykin russischer Reichskanzler.
London,  1 . Nov. (T.U.) Wie das Reutersche Büro

aus Petersburg meldet, verlautet dort, daß Goremh-
kin zum Reichskanzler  ernannt worden sei.

Amsterdam,  1 . Nov. (T.U.) Wie der „Telegraas"
aus Petersburg meldet, bringt die Petersburger Börsen¬
leitung die Nachricht, daß Goremykin die Leitung der aus¬
wärtigen Angelegenheiten übernehmen werde. Zu seiner
Unterstützung sei der frühere russische Botschafter in Wien

Schebekow ausersehen. Ferner verlautet , daß der Zar das
Ent lassu ngsgesuch  der Minister Sasvno w . C hart-
tonoff und Kriwoschein  angenommen habe, während
Gostosf für den Posten des Mnisterpräsidenten auser¬
sehen sei.

Sie stürme« weiter!
Es scheint wie ein sinnloser Taumel  über die Ita¬

liener  gekommen zu sein. Die dtttte Schlacht am Jsonzo,
die bereits seit zwölf Tagen wütet und deren Ende man in¬
folge der ttesenhaften italienischen Verluste schon allgemein
nahe glaubte, ist plötzlich wieder mit ganzer Heftigkeit ent¬
brannt . Und ohne Uebertreibung kann gesagt werden, daß
es noch keinen so heißen Tag im ganzen italienischen Ktteg
gegeben habe, wie diesen ersten nach der Pause der letzten
Tage wieder. Die Italiener hatten Tote, die nach Tausen¬
den zählten.  Die italienische Heeresleitung hatte sich
von diesem neuen Tag der Offensive den endgültigen Durch¬
bruch und damit den Anfang ihrer Siege versprochen. Ein
entsprechender Armeebefehl war an die Truppen gettchtet wor¬
den, in dem mit allen möglichen Mitteln der Eifer der ita¬
lienischen Soldaten aufzupeitschen versucht wurde. Man merkte
schon an der vielstündigen schweren Arttllettevorbereitung , was
die Stunde geschlagen hatte ! Der Görzer Brückenkopf lag
andauernd unter einem Hagel von Feuer und Eisen. Gegen
den Monte Säbottno und den Rücken von Podgora wütete ein
Trommelfeuer, das sechs Stunden lang anhielt . Dann rück¬
ten mit einem kleinen Kampfabschnitt sechs italienische Ba¬
taillone vor. Statte Reserven folgten. Dichtgedrängt unter
fürchterlichem Gebrüll rannten sie gegen die völlig zerschossenen
Gräben an. An einer einzigen Stelle kamen sie heran,
aber das österreichische Bajonett warf sie schnell wieder heraus.
Die Hauptkräste kamen gar nicht erst bis in die Mnenlinie,
ein höllisches Geschütz- und Maschinengewehrfeuer jagte sie
unter den größten Verlusten zurück.

Neue Note an England.
London,  1 . Nov. (W.B.) Halbamtlich verlautet , daß

die amerikanische Regierung demnächst eine Note nach London
senden wird, in der sie gegen die Verurteilung von vier schif¬
fen durch das Prisengericht Einspruch erhebt, die mutmaßlich!
für Deutschland bestimmt waren, und um die Freigabe von
29 anderen Schiffen nachsucht, worüber no# nicht entschieden
ist. Tie Regierung teilt die Auffassung der Fleisch-Aus¬
fuhrhändler von Chicago, die sagen, daß das englische Pri¬
sengericht das Völkerrecht außer acht gelassen und das eng¬
lische Seerecht an Stelle des Völkerrechts gesetzt habe, und^
daß die britischen königlichen Verordnungen für die Neu¬
tralen ungültig seien. Ter Rechtsvertreter der Fleisch-?lus-
fuhrhÄndler stellte dem Staatsdepartement dringend vor,
es handle sich um die grundsätzliche Frage , datz>die Neu¬
tralen das Recht haben, ihren Handelsverkehr während des
Krieges fortzusetzen. Ter amerikanische Fleischhandel rnir
Skandinavien werde vernichtet werden und der völkerrecht¬
liche Schutz der Neutralen aufhören , wenn England durch
königliche Verordnungen das Völkerrecht außer Kraft setzen
könne, sobald es ihm unbequem sei. Tie Ausfuhrhändler
fordern ein Abkommen mit England , daß Schiffe mit La¬
dungen für neutrale Länder künftig nicht behelligt werden.

Aus Persien.
Konstantinopel,  1 . Nov. (W.B.) Hier einge¬

troffene persische Blätter melden die Ernennung des Sipehtar
Azane zum Kriegsminister.  Der Sipehtar , der als
Hauptanführer der liberalen Bewegung in Persien , die zur
Entthronung des Schahs Mehmed Ali führte , bekannt ist,
mutzte sich auf Betreiben Englands und Rußlands vom
politischen Leben zurückziehen.

Tagesnachrichten.
Köln,  1 . Nov. Geh. Kommerzienrat Tr . jur Jos.

Neven TuMont , ältester Inhaber der Firma M. DuMont
Schauberg, Verleger der „Tlöln. Ztg .", ist Sonntag nach¬
mittag um 3 Uhr im Alter von 58 Jahren verschieden. Er
hatte vor etwa acht Tagen einen Wagenunfall erlitten.

Erdbebenwarte Hohenheim,  1 . Nov. (W.B.)
Heute vormittag wurde von den hiesigen Instrumenten ein
sehr starkes Fernbeben verzeichnet. Ter Herd liegt etwa
9230 Kilometer von hier entternt , vielleicht in Japan . Die
ersten Bebenwellen trafen hier 8 Uhr 36 Min . 23 Sek. ein.
Ein zweites schwächeres Fernbeben schloß sich um 10 Uhr 12
Min . 42 Sek. an, dessen Herd in noch größerer Entfernung
zu liegen scheint. _

— Allerseelen und Allerheiligen,  sowie das
T o t e n f e st der evangelischen Kirche, sie gelten dem Ge¬
dächtnis unserer lieben Entschafenen, die draußen auf den
Friedhöfen den ewigen Schlaf tun und rrichts mehr wissen
von hartem Taseinskämps und irdischen Beschwerden. Die
schöne Sitte , ihre Gräber mit fttschen Blumen zu schmücken,
erweckt feierliche Andacht. In treuer Liebe und wehmüti¬
ger Erinnerung gedenkt man gemeinsam erlebter Freude
und gemeinsam getragenen Leids mit all denen, die uns
der unerbittliche Tod entrissen. — Ter Gebrauch, zu Aller¬
seelen Pie Gräber bei einbrechender Dunkelheit mit brennen¬
den Lichtern zU schmücken, wird diesmal eine Beschränkung
erfahren , denn eine von den Kanzeln der katholischen Kirchen
verlesene Verfügung des General -Kommandos ersucht, den
Gebrauch von Wachskerzen  und sonstigem Be¬
leuchtungsmaterial  auf den Friedhöfen in diesem
Jahre zu unterlassen,  da sich durch den Krieg auch in
diesen Arttkeln eine Knappheit einzustellen scheint.

— Beschlagnahme und Nachmeldung von
Kupfer und Fertigfabrikaten.  Durch die Bekannt¬
machung M. 1/. 15. K.R.A. (in Kraft getreten am 20. Juli
1915) ist eine Bestandsmeldung  von Fertigfabrikaten,
die ganz oder teilweise ausreinemKuPfer  bestehen, an¬
geordnet worden. Tie Verftigung über Kupfer aus Fertig¬
fabrikaten wurde darin gewissen Beschränkungen unterwor¬
fen, doch enthielt die damalige Anordnung noch keine Be¬
schlagnahme. Neuerdings werden nun durch die „Bekannt¬
machung, betr. Beschlagnahmeund Nachmeldung von Kupfer
in Fertigfabrikaten " vom 2. November 1915 eine Reihe der
in Bekanntmachung Dl. 1/7. 15. K.R.A. ausgezählten Gegen¬
stände der Beschlagnahme unterworfen.  Es han¬
delt sich nach ß 2 der Bekanntmachung hauptsächlich um ge¬
werbliche Anlagen und Apparate , sodatz unter normalen Um¬
ständen Privatpersonen und Haushaltungen von der Be¬
schlagnahme nicht bettoffen werden. Ten Kreis der be¬
ttoffenen Personen usw. legt 8 3 der Bekanntmachung fest.
Tie von der Bekanntmachungbetroffenen Gegenstände dürfen
an die Metall - Mobilmachungsstelle  des König¬
lich Preußischen Kriegsministettums , Berlin W. 9, Pots¬
damerstraße 10/11, verkauft werden. Anderweitige Ver¬
fügung (auch zur Ausführung von Kriegslieferungen !) ist
nur mit Zustimmung der Metall -Mobilmachungsstelle zu¬
lässig. Für alle Personen, die ihrer Meldepflicht nach Ver¬
fügung M. 1/7. 15. K.R.A. bisher nicht genügt haben, wird
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eine neue Meldsrist bis zum  30
gesetzt. Es wird dringend davor gewarnt , diese Nachfrist
ungenutzt verstreichen zu lassen, da ein Unterlassen der Mel-
dung strafrechtliche Verfolgung nach sich zieht. Tw Be¬
kanntgabe der neuen Verordnung erfolgt rn der üblichen
Weise durch die zuständigen Militärbefehlshaber Mittelst
Anschlages und Abdrucks in amtlichen Zeitungen . Tre Be¬
schlagnahme von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten
Gegenständen aus Kupfer, Messing und Remnickel nach Be¬
kanntmachung M. 325/7. 15. K.R.A. bezw. M. 325e/7 lo
KRA.  mit deren Durchführung die Komniunalverbande
beauftragt sind, hat mit der Verordnung M. 539o/9 15.
K.R .A. nichts zu tun. — Tie Bekanntmachung veröffent¬
lichen wir morgen im Wortlaut.

— Kein Biehmarkt.  Wegen der Maul - und
Klauenseuchefindet der für morgen angesetzte Vieh mar kt
nicht  statt ; der Kr am markt  wird jedoch abgehalten.

- Bezahlung des ab g elie f er t e n Metalls.
Wie wir hören, gelangen die Beträge für die in unserer Stcwt
abgegebenen kupfernen Kessel usw. anfangs nächster Woche

zur ^ lû ahlungreg ^in November.  Mit dem Ein¬
tritt des November läßt die Witterung für den Landmann
bereits 'Schlüsse auf die Entwicklung des Winterwetters zw
Nach den Bauernregeln läßt früher SchneefM rm November
allgemein auf einen langen und strengen Winter W ^ en.
So heißt es z. B. : „Wenn's zu Allerherlrgen schneitz lege
deinen Pelz bereit", oder: „Martrnr wertz, grbt frühes Ers.
Treten dagegen statt der an wärmeres Wetter gebundenen
Schneefälle kalte Witterung und Nachtfröste ern, so pflegt
um üö Weihnachtszeit die gefürchtete gelinde Witterung zu
erscheinen, die dann Schnee, Erde, Staub uswzudembe-
kannten: „Dreck vor Weihnachten" verwandelt. Darau deutet
die Bauernregel : „Wenn die Gän,e um Martrnr auf dem
Eise stehn, müssen sie zu Weihnachten im Kote gehn.

- F ü r d i e „m a g e r e" Z e i t. Schlimm ist es nicht
mit dem Kriegsspeisezettel bestellt, wre ans folgender̂ Zu-
sammenstellüng hervorgeht, dre wrr hrer nochmals geben
Sonntags überhaupt keine Beschränkung, wre auch Mitt¬
wochs nicht. Montags und Donnerstags smd für dre Wirts¬
häuser fettlose Tage. Fleisch, Wild, Geflügel, Fisch und
sonstige Gerüchte dürfen also nur gekocht oder ohne Zusa,
von besonderem Fett geschmort verabreicht werden., Twns-
rag und Freitag sind Fasttage für Haushaltungen unoMirls-
häuser, denn es gibt weder rohes Flersch noch Fleischspeisen
'u kaufen. Samstags darf in den Wirtshäusern kern
Schweinefleisch verabreicht werden. Mt Fleisch belegte Brote
sind alle Tage erlaubt.

- Das Fleisch wird billiger!  Infolge Rückganges
der Schweinepreise wurde vom 1. November ab der Schweme-
fleischpreis herabgesetzt. — So wird aus Marburg bericht t.
Hoffentlich erleben wir das gleiche recht bald rn Drllenburg.

Tagen unbekannt.  Ter König ist mit dem Kriegsmini¬
sterium, dem Thronfolger und dem Generalstab gemeinsam
aus Kragujevatz abgereist. In Podujewo wurde der König
zuletzt gesehen. Seither fehlt seine Spur.

Wien , 2. Nov. Ter Sonderberichterstatter der Rerchs-
post in Sofia  erhält von neutraler  diplomatischer
Seite die Mitteilung , daß die zwei noch neutralen Staa -.
ten sich langsam, aber merklich von der Vierver-
bandspolitik zu lösen  beginnen . Die Beziehungen
Rumäniens und Griechenlands zum Bierverbande werden!
stetig kälter. Der neutrale Diplomat äußerte , daß nach
seiner Meinung der baldige Eintritt der serbischen Kata¬
strophe den Weltfrieden bringen dürfte.

Bukarest , 2. Nov. Die schwere innerpolitische Krr,e rm
Vierverband hat im Verein mit der unfaßlich schnellen Zer¬
schmetterung des serbischen Widerstandes in Rumänien den
tiefstgehenden Eindruck  gemacht . Die Politik des
Ministerpräsidenten Bratianu ist durch die überzeugende Macht
der Ereignisse selbst glänzend gerechtfertigt. Man spricht hier
von einem wenig freundlich gehaltenen Notenwechsel  zwi¬
schen Bukarest und Petersburg . Rußland verlangt nämlich die
Munition zurück, die es an Serbien geliefert hatte und die
sich in Rumänien noch im Transit befindet.

Bukarest , 2. Nov. (TU .) Hier sind Nachrichten aus
Kischinew eingetroffen, demzufolge 50 Militärzüge  mit
Infanterie und schwerer Artillerie nach dem russischen Hafen¬
ort R en i abgegangen sind.

Wien , 2. Nov. Das Deutsche Volksblatt meldet aus
Genf: Tie Vierverbandsmächte beschlossen die militärische
Hilfe für Italien  in Tripolitanien , wofür Italien an
der Verteidigung Aegh ptens  teilnehmen werde.

»«WUlwortliLrr Schriftleiteri Sarl S 4 , rirr

Au die Mitglieder des WkrliindWkN
Meu-Mins.

„schafft Weihnachtsgabm für unsere Truppen!"

p ?ovffsx und
s Niederscheld,  1 . Nov. Ein Einbruch  wurde

in der Nacht zum Samstag in der Konsumanstalt der
Ado lssh ritte  verübt . Der Dieb nahm seureg Weg über
das Dach der Formerei durch ein Fenster und hreß 70 80
Mark bares Geld sowie Speck, Wurst, und- Zigarren mit-

9e ^e .' Haiger,  1 . Nov. Musketier Otto Paul  hat auf
dem östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz -■K.
fiir hervorragende Tapferkeit erhalten . T, K.

L Eibelshausen,  2 . Nov. Emil Klingelhofer
von hier wurde zum Unteroffizier befördert und gleichzeitig
mit dem Eisernen Kreuz ŝowie der Hess . Tapfer¬
keits - Medaille  ausgezeichnet.

h. Straßebersbach,  1 . Nov. Dem Unteroffizier
und Fahnenträger Brück von hier wurde für tapferes Ver¬
halten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz  verliehen.

d Mandeln,  1 . Nov. Der Unteroffizier Karl Hoff¬
mann  von hier wurde für Tapferkeit und energifches Vor¬
gehen am 14. Okt. ds. Js . im Westen mit dem Eisernen
Kreuz  ausgezeichnet.

ßaiKUlsnaehricfcten
Frankfurt,  1 . Nov. Ter heutige B re hm a r l t war

befahren mit 247 Ochsen, 1994 Färsen und Kühen 326 Kal¬
bern , 118 Sch>afen und-Hämmeln, 1032 Schweinen Dre Preise
stellten sich für den Zentner Schlachtgewicht wre folgt.
Ochsen1. Qual . 136- 142 Mk. (vorig . Montag 133 137 Ml ),
-- Qual 126- 131 Mk. (122- 126 Mk.), Färsen und Kühe
1 Qual . 126—134 Mk. (115—130 Mk.), 2. Qual . 126—130 Mk.
-108—119 M .), Kälber 1. Qual . 128—137 Mk. (123—128 Alk.),
2 Qual 127- 133 Mk. (119- 125 Mk.), Schafe und Hammel
1° Qual . 130 Mk. (130 ML), 2. Qual . 120 Mk Schweine
1 Qual 170- 172 Mk. (170- 180 Mk), 2. Qual . 160- 178 Mk.
(160- 170 Mk.).

DsMnMcver 0Jett #r <R«äi§!»
Wettervoraussage für Mittwoch, 3. Nov.: Trübe , Regeu-

sälle, milde. _

Berllik, len 14. September 1915.
Arr laajrtwrM drs Vitnlii-disihk«Frantn-Utmns.

Chrrlotte G . Sfia von Jtzruplitz , Vorsitzende.
LDr. Kühne, Schriftsührrr

Aorfchläge für WeiyaachtsgaSeu:

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Abteiluna A isth

Firma Gustav Mnller i« SidrlShanse»
öl eingetragen worden:

»Der Ehefrau Hugo Müller,
in Eibelshausen und dem Kaufmann Gatza,
in Frohnhausen iS Prokura erteilt.

DMeubur «, den 27. Okt. 1915.
_ Königliches Aust

lautete unsere Bitte im vergangenen Jahre , so lautet auch
diesmal wieder unsere herzliche Bitte an alle unsere Ver¬
einsmitglieder.

Noch ist der Kampf, in dem Deutschland gegen eine
Welt von Feinden steht, nicht beendet. Noch setzen unsere
tapferen Krieger in gleichem todesberachtenden Opfermut
ihr Leben fiir Kaiser und Reich, für Heim und Haus ein.

Wir müssen damit rechnen, daß auch an diesem Weih¬
nachtsfest unsere tapferen Krieger zu Wasser und zu Lande
noch nicht heimgerehrt sind. Wir richten deshalb auch rn
diesem Jahre die herzliche Bitte an unsere sämtlichen Ver¬
einsmitglieder , wieder Gaben der Liebe in das Feld hinaus¬
zusenden. Unser Wahlspruch soll sein: allen ausnahms¬
los die draußen für uns kämpfen, eine Wethnachtsgabe
darzubringen . Das können wir nur , wenn wir in den
Einzelgaben maßh-alten . „

Wir bitten darum herzlichst, die „Gabe für ,eden ein¬
zelnen Mann " nur aus zwei Stücken bestehen zu lassen. Ern
Verzeichnis hauptsächlich in Betracht kommender Gegen¬
stände ist untenstehend abgedruckt. Jeder Gabe bitten wrr
als Zeichen dafür , daß sie von einem Mtglied des Vater -'
ländischen Frauen -Vereins kommt, -ein Kärtchen mit unserem
Vereinssiegel beizusügen und auf diesem Kärtchen Name
und Wohnung der Spenderin anzugeben. Tie Kärtchen wer¬
den von den Vereinsvorstanden geliefert werden.

Je fünf Gaben sind in einem Pakete zu vereinigen,
das mit der Aufschrift: „Weihnachtsgaben für fünf Mann"
zu bezeichnen ist. Diese Art der Vereinigung von fünf Gaben
in einem Pakete vereinfacht die Ansgabe der Weihnachts¬
gaben bei der Truppe . . . .

Tie fertigen Weihnachtspakete mit ;e fünf Gaben find
dem Vereinsv-orstande zu dem von ihm bestimmten Zeit¬
punkte einzuliefern ; der Vorstand wird für rechtzeitige Wei¬
tersendung der eingehenden Gaben Sorge tragen.

Jede , auch die bescheidenste Weihnachtsgabe wird in die
Herzen unserer tapferen Krieger die Gewißheit tragen , daß
der Vaterländische Frauen -Verein in seinen freiwillig über¬
nommenen Liebespslichten nicht müde geworden ist und nicht
müde werden wird bis zum siegreichen Frieden!

Cetzte Nachrichten.
Kristiania , 2. Nov. (TU .) Der Berichterstatter von

Aftenvosten in London berichtet feinem Blatte , rn den letzten
Tagen verlautete dort gerüchtweise, die skandinavischen
Länder,  besonders Schweden,  hätten beschlossen, irch aus
vie Seite Deutschlands  zu stellen. ^

Lyon 1 Nov. (W.B.) Lyon Republrcam meldet aus
Paris : General I v f f r e , der zwei Tage in London Werlte, Wo
er Gast Lord Kitcheners war, hat mehreren Beratungen des
Kriegsrates beigewohnt. Er hat mit dem englischen Knegs-
minister eine gemeinsame Aktion  der sranzmsfchen und
englischen Armee festgesetzt, die die Wirkung der großen deut¬
schen Unternehmung im Orient ausheben soll.

Lyon, 2. Nov. (W.B.) „Lyon Rspublream" meldet aus
Paris : Die Zeitungen „Rappel ", „Jeuvre ", „Libre Parol,

Eclair ", „Figaro " und „Journal " geben bekannt, daß sie
ihre Informationen und politischen Artikel der Zensur
nicht mehr unterbreiten  werden.

Zürich , 2. Rov. Der Tagesanzeiger meldet von der ser-
blfchen Front : Der Vormarsch der deutsch-österreichischen Armeen
ist stellenweise schon bis 80 Kilometer südlich der
Donau und Save  gelangt . Die siegreichen Heere nähern
sich dicht dem mutmaßlichen Zentrum der serbischen Hauptver-
teidignngsstellung. Für die serbische Armee steht eine Kata¬
strophe in Aussicht, wenn nicht in den allernächsten Tagen
ein Wunder geschieht. Die Abschließung der serbischen Armee
von Saloniki' hat weit größere Fortschritte gemacht, als brs-
her angenommen werden konnte. Wenn die serbische Armee
nicht sehr reichlich mit Munition und Lebensmitteln versehen
ist, bleibt ihr in allernächster Zeit kein anderer Ausweg
als Kapitulation oder Frieden.

Budapest , 2. Nov. Nach neueren serbischen Nachrrchten
ist der 2t n f en thalt des Königs Peter  seit einigen

Statt besonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt eines gesunden
Knaben

zeigen hocherfreut an
Dr. Coutinhou. Frau Emma

geh . Hartwig,
Padang-Sumatra.

Familie Hart*
Wiesbaden

Eckemfördestr;

ZMßrikllcs Werk sch
tüchtige« Uutn«ehmrWKrd!

Bezugschein aus eine Tageszeitung , Bleistifte, Bonbons,
Briefpapier , Brieftaschen, Brustbeutel , Bücher, Buntsttfte,
Eßbestecke, Filzschuhe, Fußlappen , Haarbürsten, Halstücher,
Handschuhe, Handtücher, Hemden, Honigkuchen, Hosenträger,
Kaffee (Pulver , Würfel », Kakao, Kämme, Kartensprele, Kar¬
tentaschen, Kleiderbürsten, Kniewärmer, Kopfschützer, Lerb-
binden, Liederbücher, Löffel, Musikinsttumente, Notizbücher,
Ohrenschützer, Postkarten , Pulswärmer , Scheren, Schokolade,
Schwämme Seife , Spiele fürs Feld*), Stiefelbürsten , Strümp¬
fe Tabak, Tabakbeutel, Tabakpfeifen, Taschenbürsten, Ta¬
schenkalender, Taschenmesser, Taschenlaternen, Taschen,pre-
ael Taschentücher, Taschenuhren, Täschchen mit S(äh zeug, Tee,
Trinkbecher, Unterhosen, Unterjacken, Waschbürsten, Westen,
Wurst (Dauerware ), Zahnbürsten , Zigarren , Zigarrentaschen,
Zigaretten , Zigarettentaschen, Zucker.

liuiac ruchi.gr

Dreher und
Mtcheugslhloffer
esucht. H. Ttröher.

von etwa 70 Kriegsgefangenen in der für diesig
üblichen Kost.

Die Angebote müssen enthalten den Preii
und Tag : einmal für den Fall daS Werk Kantine, |
Achtung nebst frei B -and, Licht»ad Waffer stellt,!
nrhmrr jkdock das Retn'gen der Wäsche, Ersatz sch
abgenützter Stücke, sowie fehlend-r sonstigerJ >.,
obliegt; abwechselnd wenn da» Werk nur die$».
Wohnung, jedoch nicht freie, in beiden Fällen etwa!
Fußweg von Kantine entfernt.

Angebote unt. An» L4ZZ au die Geschästsst. eü

»_ *■ ijr _ vernichtet radikalF Goldgeis!
verhBtetZnzugnndschützt gegenInfektionskrankheita.fi
nostbriefpackuno (10 Pf. Porto) erirastark 60 Pf. ZuMjf
in den bekannten Verkaufsstellen (Apotheken und Drogen.

Erhältlich bei i . Welcker,

Maurer gesucht.
PHU. Schmidt , Haiger , Küttenjltt

iagd-Hllnd
z. virkanfe« od. geg Exemplar
kleinerer Raff: rn vertausche«
gesucht- Näh. i- d GrschästSst-

Die bisher von Herrn Land-
mrffrr Lohmana innegrhabteWohnung
in der Mittelseldstr ., be>
«ebend an, 4 3 '« «»« »,
Kü« e.Baderaum. 2 « auf.
«nb Zubehör ist vom 1. Jan.
1916, auch schon vom 1. Dez.
ab. anderweit r« vermiete».
Herr K-etSbanm-ifter Rover
gibt nähere Anvkunst. <2316

OWllK
Md H«

zu habe« in
Wedns Stz
hm, W

Marklstratzr!

M möblitri«;
zum 1. November>
z« vermieten, k
der « e'chäüsSelle

Wiedersehn war seine u unsere!
Nach G-tteS uuersorsch'.tchem RA

sank starb am 24. Oktober de» HelbuM
«aterland infolge einer schvecen Vermun^
Fel )la »arett unser lieber unvergeßlicher Pl
voller Sohn und Bruder, der

Husbetier MM M
Jufanterie -Regt. 365, 7. Komp,

im blühende» Alter von 20 Jahre».
Fra « H. riegler
Hermann Ziegler.
Alflfred Ziegler.

Dillenburg. 2. Nov. 1918. Ps. 103B. ]

Uachruf.

*) Rach Art der Spiele des Pastor Jahn in Züllchow b.
Stettin . ^ . .. . m .

Anmerkung:  T -a die Heeresverwaltung für den Wm-
ter Tuchhandschnhe, Fingerhandschuhe, wollene Leibbinden,
Unterhosen, Hemden, Socken, Kopfschützer, Pulswärmer,
Decken Pelze für die Truppen bereit hält und eine vorlaufigie-
Zusammenstellung der bei dem Kriegsausschuß, für warme
Unterkleidung vorhandenen Bestände an wollener Unter-!
kleiduna an Fingerhandschuhen, Pulswärmern und Kopf¬
schützern ergeben hat, daß der Bedarf für einen etwa kom¬
menden Winterfeldzug fürs erste genügend vorgesorgt ist, em¬
pfiehlt es sich, die Beschaffung von Wvllsachcn-Ltcbesgaben
in tunlichst mäßigen Grenzen zu halten.

Bor Ankauf der sogen. Tabletten zur Berettung von
Teepunsch, Punsch, Grog usw. wird dringend gewarnt, falls
nicht eine bekannte Firma Herstellerin ist.

Die am SamStag, den 30.
dS. MtS. im D str Wwdbain
statrgefundene Holz -Berftei-
getmtA ist geaehwigt.

Wist -Ubach, l.  Noo . 1915.
Henrich, Bürgerme.strr.

In der Blüte Deiner f S
Ritz der T -d aus unsrer Mitte D-«'
Fremde « rdr deckt nun Dein- B k̂r
Ja , wir alle, all; liebten Dich,

Den Heldentod für» Vaterland starbi« Ll.
jahr aus dem Felde der Ehre am 20. O«-

Wiuskviivi - Mlaptin illull»
Jnsanterie°Regt. Nr. 83, 12. KoM &

Ja dem so früh Berbltcheuen, für
geblichen verlieren w'.r . einen ltebea S ^
treuen Mttkameraden, e nen JSnaling -
Gesinnung und lauterstem Charakter. jj

Ehre seinem Andenken für alle Ze ^
DMeadnrs . den 1. November IS b̂

Gewidmrt von seinen Kameraden¬
krust Göbel , Dtlleaburg,
Karl R ° st, .8ranz Kegel, ,,ndolf Stwig , »
Jakob A »- -rstet« r- 3t.
Eduard Gödel z. Zt. ir
Karl Schi - iver z. 3 - imSA^Heinrich Travv z 31- im 8»
Karl NM r- 3t . im Felde.

Ruhe sanft!
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